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jMe Hwrtohafit

Einzig autorisierte deutsche

Der Munitions-Grassoit, cler Mülionen-
Grassou hat seiner Frau Olga, der
früheren Coiffeuse, als Krönimg ihres Reichtums

zum Geburtstag das grosse
historische Schloss Battue, samt Möbeln und

Angestellten gekauft, und. heute ist Herr
Grassou mit seiner Frau, seiner Tochter

Riri, dem Sohne Oskar and dem kleinen

Affen Achille in einer prächtigen Limou-

Uhersetzung von S. Fischer

sine eingetroffen. Frau Grassou findet
das Schloss zwar schön, aber doch etwas

alt. Riri ist begeistert. Sie freut sich

schon, das Schloss neu auszustaffieren.

Fortsetzung :

Oskar, der auf dem glyzinenumrank-
ten Balkon nachdenkt und mit

seinen Blicken die erschreckende Einsamkeit
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^Hskar, der auk dein ^Iv/.inenuini'ank-
ten Balkon naelidsnkt und init sei-

nsn Blicken dis srsekreekends Binsainksit
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der ländlichen Strassen verfolgt, empfindet

je länger je mehr Furcht vor der

friedlichen Stille, die hinter den hohen

Barrikaden der Bäume wohnt. Er vertraut
der Schwester, die ihn hier findet, seine

Besorgnis an.

« Recht nett für einen Botaniker. Aber
wir werden verschimmeln in dieser
Baracke. Schön, aber langweilig. Was treibt
man hier »

« Was man will Beim Zeus Der Arzt
verschreibt dir einen Liegestuhl an der

Sonne in frischer Luft. Hier hast du
beides, und überdies hast du dein Auto.
Sobald es dir langweilig ist, kannst du
ankurbeln »

« Bald gesagt. Dich holt Gouniakis hier
heraus. Du heiratest und machst dich aus
dem Staube.»

« Schick dich drein. Ich bin ich, du

bist du. »

Oskar verabscheut diesen hundertmal

gehörten Ausspruch. Unmutig zuckt er
die Achseln.

« Riri »

« Da ruft die Mama. Ich gehe.»

Die Gatten sind in ernsthafter
Unterredung.

« Hör, Riri », beginnt Herr Grassou,
« du weisst besser Bescheid mit den Stilen

als wir. Das ist keine Demütigung
für mich. Jeder hat seine Spezialität. Ich
habe mein Geld verdient, ohne jemand um
Rat zu fragen als deine Mutter. Die Ideen

hatte ich im Kopfe. Die Baustile sind ein

anderes Geschäft. Willst du, dass man

wegen der Möbel und der Ausstattung
Sturm kommen lässt Jawohl, den

Antiquitätenhändler beim Johannesplatz. Er
hat die Villa der Hermos und das Schloss

der Pinsard eingerichtet. Ein tüchtiger
Kerl »

« Dann habe ich also nichts mehr zu

sagen »

« Er wird dich beraten, du wirst ihn

beraten, er wird euch beraten. Es ist eine

Verantwortung, ein Ding wie dieses zu

möblieren.»

« Das stimmt »

« Sturm soll sich sehr gut aufs
Exotische verstehen», erklärt nun Frau Grassou.

« Wir werden mit ihm reden. Altes,

ir Sehr geschätzte Dame! IISchenken Sie nachfolgendem Inserat vielleicht ein paar Augenblicke Sprechen Sie hierüber

mit Ihrem Herrn Gemahl oder Ihrer Freundin?

Unter Leitung unseres Schweizer Landsmannes Jakob Künzler stehend, knüpfen die Zög¬
linge des armenischen Waisenhauses in

(Syrien-Libanon) die unter ^ ^ in seltener Far-

VlnaZIl diesem Namen weltberühmten I v|#PE(i1li benpracht und
Qualität. Sie gelangen unter Ausschaltung jeglichen Zwischenhandels direkt in
die Hände der werten Käufer durch den Bruder des Obgenannten :

Arnold Künzler, Staad bei Rorschach
Telephon 784

M ^ Wirklich streng reelle Vertrauenseinkaufsfelle zu sehr vorteilhaften Preisen. Das Lager
steht zur freien Besichtigung offen
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der ländlioben Ltrassen verkolgt, empkin-

dot je länger je mekr Ourobt vor der

kriedlioben stills, die binter don boksn

Barrikaden der Bäume wobnt. Or vertraut
der sobwester, die ibn kisr kindst, seine

Besorgnis an.

« Reobt nett kür sinon Botaniker. àsr
wir werden verssliiinineln in dieser Ra-

raoke. sebön, aber langweilig. Was treibt
man bier »

« Was man will Leim ?eus Dor à?t
versokrsibt dir einen Oisgsstubl an der

sonne in krisoksr Bukt. Ilisr bast à bei-

des, und überdies bast à dein àto. Ko-

bald os àir langweilig ist, kannst àu an-
kurbeln »

« lZalà gesagt. Oiob bolt Oouniakis bier
keraus. On beiratest unà maobst diok ans
àsm staube.»

« sokiok diob àrsin. lob bin iok, àn

bist àu. »

Oskar verabsokeut diesen bnnàsrtinal
geborten àsspruok. Unmutig ?uokt sr
àik t^okseln.

« Biri »

« Oa rnkt àis Naina. lob gebe.»

Oie Oatten sinà in srnstbaktsr llntsr-
redung.

« Hör, Biri », beginnt llsrr Orassou,
« àn weisst besser Lesoksid mit àen Lti-
len als wir. Oas ist keine Oemütigung
kür miob. àeàer bat seine Lpe^ialität. lob
babe mein Oelà veràient, obne jemand nm
Bat /.u kragen als deine Nutter. vie Ideen

batte iok im Oopks. Ois Baustile sind ein

anderes Oesokäkt. willst du, dass man

wegen der Nobel und der Ausstattung
stürm kommen lässt? dawobl, den àti-
üuitätöllkändler beim dokannesplat?. Or
bat die Villa der llermos und das Lokloss

der Binsard eingerioktet. Oin tüoktiger
Oerl! »

« Oann babe lob also niobts mebr ^u

sagen »

« Or wird diob beraten, du wirst ikn
beraten, sr wird euob beraten. Os ist eine

Verantwortung, ein ving wie dieses ^u

möblieren.»

« vas stimmt! »

« stürm soll siob sekr gut auks Oxo-

tisoke versieben», erklärt nun Orau Oras-

sou. « Wir werden mit ikm reden, âes.

^ekr Lesàâtà Osmeî
àcbenken 5ie nackfolgendem Inssrst vielleickt ein pssr Augenblicke? àpredien 5ie bier-
über mit Ikrem Herrn tlemskl oder Ikrer kreundin?

Unter beitung unseres àcbveixer l-sndsmgnnes fukob bungler stebenci, knüpfen die ^ög-
linge des srmeniscken Vsisenksuses in

«M^^ (8yrien-bibsnc>n) die unter >n seltener?sr-
diesem blsmen weltberükmten » î»D?^»Iî? benprsckt und

(Zusbtst. 5ie gelängen unter ^.usscbâltung /eglicben Xwisckenksoclels direkt in
die Illânde der werten Ilänter durcb den Bruder des Obgensnnten:

/àk'nolct Küniler, 5tssiß bei kioi-sebaek
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stekt üur freien Besicbtigung offen
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gewiss, aber es soll auch modern sein.

Kurz, wir werden Unterredungen haben.»

Wie wichtig sie das sagt
Am Fusse des Balkons, wo Oskar über

die Greuel der Einsamkeit nachdenkt,
erscheint plötzlich Hieronymus, ein ganz
erschütterter, ausser Atem gekommener
Hieronymus.

« Verzeihung, wenn ich störe, junger
Herr. Aber ich halte es für meine Pflicht,
zu melden, dass sich der Affe im
Gewächshaus unmögliche Manöver erlaubt.
Rosenbäumchen sind keine Kokosnuss-
bäume. Er schaukelt sich daran, hängt
sich am Schwanz auf, reisst die Knospen
ab und wirft sie mir ins Gesicht. Eine

regelrechte Verwüstung Es nimmt mich

wunder, wo dieses Tier erzogen wurde.

In welchem Sumatra »

Die Laute dieser pathetischen Stimme

rufen Frau Grassou herbei, deren imposante

Büste am Geländer des Balkons
auftaucht.

« Achille Achille Komm, mein
Schatz »

Der Husarenkittel hüpft aus der Tiefe
eines "Wäldchens heraus. Das Tierchen

bewegt sich mit derselben Leichtigkeit
auf zwei und auf vier Füssen; es zeigt
bald das zusammengeschrumpfte Gesicht
eines Alten, bald seine hintere Partie
und beeilt sich.

« Schatzi Schatzi »

Einen Augenblick hängt Achille in den

Zweigen der Glyzinen, wo er sich fieberhaft

schaukelt, dann landet er in den

Armen seiner Besitzerin, die verliebt das

Fell seines Schädels streichelt und dann

seine Backen küsst, die wie abgetragener
Filz aussehen.

« Hast du Angst gehabt, mein kleines
Schäfchen » Und zu Hieronymus, der

stumm mit hängenden Armen auf der

Terrasse steht : « Man könnte wahrhaftig
glauben, Gärtner, dass Ihr noch nie einen

Affen gesehen habt.»

« Jedenfalls nicht von dieser Sorte,

Frau Grassou. »

Hieronymus zieht sich zurück, entzückt

von seiner höflichen Frechheit. Aber es

bleibt keine Zeit zu einem Nachwort. Ein
entschiedener Wink Herrn Grassous
versammelt seine Familie.

« Nun kommt die Ueberraschung Du
eröffnest den Zug, Mama. Du musst

unterwegs anhalten zum Verschnaufen.

Halte Achille gut Riri Oskar
Den langen Gang hinunter und dann die

grosse Türe links. Ist es dunkel Das

tut nichts Hopp Hopp »

Herr Grassou hält seine Truppe
zusammen. Man hört das Tasten der Tritte
auf den ungleichen Stufen, Frau Grassous

Atem und das Gewimmer von Achille,
der heult, indem er durch die Nase pfeift.

« Beruhige dich, Schatzi Hoffentlich
wird er nicht schwindlig da oben.»

« Hopp Hopp Riri, stoss die Mama »

Mit blinzelnden Augen und Spinnweben

im Haare stehen sie nun im Lichte
des strahlenden Apriltages auf der Plattform

des Turmes. Acht Finger in die

Westentaschen vergraben, die Daumen in
der Luft, zeigt Grassou seiner Familie
mit einer Kinnbewegung den weiten
Horizont, dieses mit Kirchtürmen besteckte

Königreich voll tiefblauer Schatten und
sanften Lichtes, das die unregelmässigen
Zacken der Berge begrenzen und ein

Stück See, das noch blauer und leuchtender

ist.

Auf die steinerne Brustwehr gestützt,
schauen sie schweigend ins Land. Nach

den vierundachtzig erkletterten Stufen ist
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gsviss, aber es soll auà modern soin.

Burs, vir verden Unterredungen baben.»

Mio viebtig sis das sagt!
^.in Busse <los Balkons, vo Oskar über

à Orsuel dor Binsamkeit naàdeàt,
orsàsint plôtslià Illoronvinus, oin gans
ersàûtterter, ausser àorn gekommener
Bisronznnus.

« Verselbung, venn là störe, Hunger

Ilorr. ^Vbor iob balte os kür moins Bkllàt,
su melden, dass slà der sVkko lin Oe-

vaobsbaus unmôgliàe Nanövsr Erlaubt,

kosenbâumàen sind k o ino Bokosnuss-
bäume. Br sàaàelt sià daran, bangt
sieb am Lokvans auk, reisst dis Knospen
ab nn<l virkt sis inir ins Oesiàt. Bine

regelreebte Vorvüstung! Ils nimmt mià
vundsr, vo disses vier ersogen vurds.
In vslàem Luinatra! »

vis liants dieser patbstisàen Ltimme
ruken Brau Orassou bsrbsi, deren impo-
sants Büste am Osländer des Balkons
auktauàt.

« àbillo Kokille Komm, insin
Lebats »

vor Ousarenkittel büpkt nus der viols
oinss Mâldàons beraus. vus vieràsn
bsvsgt sià mit derselben veiobtigkeit
nul svsl und nul vier Büssen; os sioigt

bald das susammengesobrumpkte Ossiebt
sinss ^Iton, bald seine liintors Bartio
und beeilt sià.

« Làatsi Làatsi »

Ilinen àgsnbliek bängt àbills in den

^vsigen dor Olzrsinon, vo sr sià lieber-
bukt sàaukolt, dann landet er in den

àinen seiner Besitzerin, die verliebt dns

Bell seines Lebädels strsiàelt und dann

seine Laoken küsst, dis vie abgetragener
Bils aussebsn.

« vast du àgst gebabt, mein kleines
Lobäkeben » lind su vieron^mus, der

stuinin init bangenden Trinen auk der

verrusse stsbt: « Nun könnte vabrbaltig
glauben, Oärtner, dass Ibr noà nie einen

^.kken gesoben babt.»

« dsdonkalls niât von dieser Lorte,
Brau Orassou. »

Bisronzmms siebt sià surüek, entsüekt

von seiner böklioken Breobbeit. ^.ber es

bleibt keine 7.eit su einem Xaebvort. Bin
sntsàisdenor Mink Herrn Orassous ver-
sammelt seine Bamilie.

« blun kommt die Ileborrasàung vu
srölknsst den Xug, Nama. vu musst un-

tervsgs unbulten sum Versànuuken.
Balte bâille gut Riri! Oskar!
ven langen (lang binuntsr und dann die

grosse vüre links. Ist es dunkel? vas
tut niàts vopp vopp »

Herr Orassou bält seine vruppe su-

summen. Nun bört das vastsn der vritte
aul den ungloiàen Ltuksn, Brau Orassous

/Vtsm und das Oovimmer von àbille,
der beult, indem er durà die blase pleilt.

« Lerubige dieb, Làatsi Ilokkontlià
vird er niât sàvindlig da oben.»

« vopp Blopp Riri, stoss die Nama »

Nit blinselnden àgen und Lpinnve-
bon im Haare sieben sie nun im viobte
des strablondon ^priltagos aul der Blatt-
korm des vurmos. àkt linger in die

Mestentaseben vergraben, die vaumon in
der bukt, ssigt Orassou seiner Bamilie
mit einer Kinnbsvsgung den veiten Ho-

risont, dieses mit Kiroktürmsn besteekte

liönigrsiob voll tislblauer Làatten und
sankton viebtes, das die unregslinässigen
Basken der Bergs begrenson und ein

Ltüok Lee, das noà blauer und leuàten-
der ist.

àk die steinerne Lrustvebr gestütst,
sàausn sie sobveigsnd ins Band, blaà
den vierundaoktsig erkletterten Ltuksn ist
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Frau Grassous Herz etwas in Aufruhr
geraten. Nun schwelgt sie in Gedanken an
den Aufstieg ihres Lebens, den sie an den

Geschenken misst, die sie sich vom Gatten
wünschte : Ein Service von Fussgläsern,
sechs silberne Löffel, der Ring mit dem

blitzenden Smaragd, und endlich der

Erfolg, das Vermögen, ein doppeltes
Perlenhalsband, zu jedem Geburtstag hundert

kostbare Kleinigkeiten und heute
dieses Schloss, dieser Horizont

« Bist du zufrieden, Mama »

Sie fasst seinen Arm.
« Du bist mein grosses Häschen.»

« Nächstes Jahr schenke ich dir den

Mond.»

Sie sucht ihn am weiten Firmament,
diesen Mond. Wenn man den Preis dafür

ansetzt, wer weiss Wieder zur Erde

zurückgekehrt, sagt sie :

« Dieser Turm ist die Sache wert. Eine

Errungenschaft Ich will mich in dieser
Ecke mit Achille photographieren
lassen. Sie werden Augen machen, die
lieben und noch liebern Bekannten, die

Mutter Ferratu, die Perrotin, und alle
die Leute, die sich einbilden, sie seien

etwas Ich habe eine göttliche Freude,
mir ihren Neid vorzustellen.»

Sie faltet die Hände über der Brust
und lacht herausfordernd.

Eine Amsel antwortet. Und Riri neckt :

« Du forderst die Vögel heraus, Mama.

Fliege nicht davon »

Frau Grassou ist gut gelaunt : « Du

bist es, die mit Herrn Gouniakis davon

fliegt in die warmen Länder wie die

Schwalben. Eine Hochzeit in diesem Rahmen,

das hat Stil. Das Orchester beim

Springbrunnen, das Büfett unter den

grossen Bäumen, abends ein Kunstfeuerwerk.

Einzigartig »

Gerührt von dieser lyrischen Fürsorge

schmiegt sich Riri schmeichelnd an die

Mutter, und sie flüstern und kichern
zusammen und halten sich umschlungen
wie zwei Backfische; Frau Grassou in
ihrer beleibten Majestät, Riri schlank und

anmutig.
Grassou überlässt die beiden ihrer

Rührung und klopft seinem Sohne auf
die Achsel : « Nun, Oskar »

Oskar schmollt; er lässt es deutlich
merken. « Für dich ist es wie gemacht.
Du kannst fischen, hast Hasen, Fasanen,

Perlhühner... Um sich zur Ruhe zu setzen

ist es grossartig. In dreissig Jahren

wird es mir sicher gefallen.»
Seit er glaubte, ihn verlieren zu müssen,

drückt Herr Grassou zu Oskars Trägheit

die Augen zu. Mit seinem weissen

Pierrotgesicht gefällt Oskar den Frauen.

Keiderbürste Nr. 501

Die amerikanischen

Fuller - Bürsten
für Haushalt und Toilette (50 verschiedene Sorten) werden wegen
ihrer praktischen runden Form und vorzüglichen Qualität in der
ganzen Schweiz immer mehr verlangt und sollten in keinem Haus¬

halt fehlen
Die FULLER-BÜRSTEN werden nur durch die REISENDEN

verkauft oder direkt durch die Zürcher Agentur

Zürich 1
Tel. H. 87.65

Generalvertreter für die Schweiz. H. R. Lutz-Russel, The Fuller Brush
Company, Hartford Conn. U. S. A.

F. Xenger, Rämistrasse 71

54

Lruu Orussous Rsr7 stvus in ^.ukrubr As-
rutsn. Run sobvslAt sis in Osàunbsn an
àsn àkstisA ibrss Lsbsns, àsn sis an àsn

Oesobsnben misst, àis sis siob vom Outtsn
vünsobte: Lin Lsrvios von Luss^lüsern,
ssobs silberns Lölksl, àsr Rinx mit àsm

blit^enàsn Lmuru^à, nuà snàliok àsr Lr-
kolss, àus VsrmöZsn, sin âoppeltes Rsr-

lsnbulsbunà, 7U ^'sàsm OsdurtstuA ìinn-
àsrt bostburs Llsinissbeitsn unà bsuts
àissss Lobloss, àieser Horizont!

« List à 7ukrieàsn, Numu »

Lis kusst seinen àn.
« Ou bist msin grosses llüsobsn.»
« blüobstss àubr sobsnbs iob àir àsn

Nonà.»

Lis suobt ibn um vsiten Lirmumsnt,
àissen Nonà. >Vsnn mun àsn Rrsis àulûr

unsàt, ver vsiss?... VVisàsr 2ur Lràs
7urüobAsböbrt, su^t sis:

« Oisssr Ourm ist àis Luobs vsrt. Lins
LrrunAknsobg.lt! lob vill iniob in àisssr
Lobs mit àkills pbotoArupkisren lus-

ssn. Lis vsràsn àZsn muobsn, bis lis-
bsn unà noob lisbsrn Lsbunntsn, àis
Nutter Lsrrutu, àis Rsrrotin, unà ulls
àis Leute, àis siob einbilàsn, sis ssisn

stvus! Iob bubo sins Aöttlioks Lrouàe,
mir ibrsn blsià vor7usìsllsn.»

Lis tultst àis Ilunàs übsr àsr Rrust
unà luobt bsruusloràsrnà.

Lins àrssl untvortst. Ilnà Riri nsobt:
« vu koràsrst àis VöAsl bsruus, Numu.

LlisAS niobt âuvon! »

Lruu Orussou ist Aut Asluunt : « Ou

bist ss, àis mit Rsrrn Oouniubis àuvon

klissst in àis vurmsn Lûnàsr vis àis

Lobvulben. Lins Loob7sit in àisssm Rub-

msn, àus but Ltil. Ous Orobester bsim

LprinZbrunnsn, àus lZülstt unter àsn

Arosssn Lüumsn, ubsnàs sin Lunstksusr-
vsrb. Lin7ÌAurtÌA »

Osrükrt von àisssr l^risobsn LürsorAS

sobmikKt siob Riri sobmsiobslnà un àis

Nuttsr, unà sis klüstsrn unà biobsrn 7U-

summsn unà bultsn siob umsoblunASn

vis 7vsi lZuobkisobs; Lruu (Irussou in
ikrsr bslsibtsn Nu^sstüt, Riri soklunb unà

unmutix.
Orussou übsrlüsst àis bsiàsn ibrsr

RübrunA unà blopkt ssinsm Lobns uuk

àis àbssl : « blun, Lsbur »

Osbur sobmollt; sr lüsst os àsutliob
msrbsn. « Lür âiob ist ss vis Asmuobt.

Ou bunnst kisobon, bust IIussn, Lusunsn,

Rerlbübnsr... Ilm siob 7ur Rubs 7.u sst-

76N ist ss ArossurtiA. In àrsissiA àubrsn

virâ ss mir siobsr Askullsn.»

Lsit sr Aluubts, ibn vsrlisrsn 7U müs-

son, àrûobt Osrr Orussou 7U Osburs LrüA-
bsit àis àsssn 7U. Nit seinem vsisssn

Rierrotxesiobt gelullt Osbur àsn Lruusn.

Keicierdürste I^r. 501

Die nmerikaniseìreir

?uI1er - vursteir
kür ttâULkâlt unà toilette (5S viercien >ve^en
ilirer praktisctien runcien k^orm uncl vor^üZliclien (Zualitât in cier
Zangen 8ck>veiz: immer meiir verlangt unà sollten in keinem tiaus-

kâlt kelilen

vie I-VI.VVK-KVKS'I'vtt >veràen nur àurct? àis KVI8VKVVN
verkaukt ocier àirekt ciurcìi ciie Türcker ^.^entur

^ürieli 1
rel. n. 87.65

?» ^.üiuistrusse 7^
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Wo ist das Uebel, vorausgesetzt, dass

man das Spiel führt, anstatt sich von ihm
führen zu lassen Die Mutter gibt allen
Launen ihres Sohnes nach. Ist das nicht
natürlich, so lange er noch Rekonvaleszent

ist Man widerspricht sensiblen
Naturen nicht. « Wenn ihr nein sagt, nehme

ich mir das Leben », hatte der junge
Mann eines Tages gerufen und f ine
romantische Szene aufgeführt, nach welcher
Vater und Mutter um Verzeihung baten.

Herr Grassou erwidert also freundlich :

« Du hast ein Auto, mein Freund, und
kannst kommen und gehen nach deinem

Belieben. Was willst du mehr »

Nun, da der Punkt auf dem i ist, wird
Oskar zugänglich. « Nichts, Papa, gar
nichts. Dir und Mama ist nun wohl ein

bisschen Ruhe zu gönnen.»

Hammer und Maurerkellen machen

flink voran. Es wird niedergerissen, wieder

zusammengefügt, verputzt, Drähte
für Telephon und elektrisches Licht werden

gelegt. Hieronymus ist von Eifersucht
aufgestachelt. Er jätet und hackt, putzt
die Bäume aus, reinigt das Becken des

Springbrunnens, und belauscht dabei die

Gespräche der Herrschaft. Sie reden übrigens

laut und deutlich. Frau Grassou hatte
immer den Hang zum Grossartigen. In
ihrem Beruf liebte sie früher die Anhäufung

falscher Locken. Diese Gewohnheit
blieb. Und sie gestaltet ihr Leben, wie sie

die Frisuren ihrer Kundinnen gestaltet
hatte, die sich aus unternehmend gewordenen

Töchtern von Unternehmein, aus

jungen parfümierten Dingern, die auffallen

wollten, und abenteuerlichen Fremden

zusammensetzte. Kommt es nicht vor,
dass sie Achille onduliert und ihm das

Aussehen eines tropischen Tenors gibt

Unechtes, Gekünsteltes, Auffallendes will
sie um sich haben. Daraus entstehen
zwischen Mutter und Tochter immer neue

Streitigkeiten. Denn obwohl Riri sich an
nichts kehrt, weiss sie recht gut Bescheid.

« Höre, Riri : Also Sturm, das ist
beschlossene Sache. Aber diese Art von
Tapezierern und Antiquitätenhändlern
sieht immer grau. Sie haben Angst vor
dem Farbigen und bleiben im Althergebrachten

stecken. Besinnst du dich an
die Villa der Matassinos in Nizza Sie

hatten eine Pagode als Gärtnerhäuschen.
Das ist originell »

« Eine Pagode Du bist verrückt,
Mama »

« Jawohl, Fräulein Eine Pagode mit
Glöckchen, die man von weitem hört.
Das Schloss hat Stil; aber es ist alt und
düster; man muss es um jeden Preis
heiterer machen.»

Riri nimmt Kampfstellung an.

« Hast du gehört, Papa Eine
Pagode Verbiete es »

Aber Herr Grassou flieht den Kampf.
« Was mich betrifft, bezahle ich die

Sache. Das Übrige ist EureAngelegenheit. »

Riri bestürmt den Bruder.

« So rede doch, Oskar Wir machen

uns ja lächerlich.»
« Eine Pagode Warum nicht eine

Pyramide Das würde ganz gut zu den
Koniferen passen. Schliesslich brächte die

Pagode eine amüsante Note in den Park.
— Man muss nicht so ängstlich sein.»

« Dummkopf Ich habe dir's schon

hundertmal gesagt, Mama versteht keine
ironischen Anspielungen. Ich möchte dir's

geraten haben, sie zu solchen Extravaganzen

zu ermuntern Dass ihr's wisst,
eine Pagode gibt es auf keinen Fall hier!»
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Wo ist das Rebel, vorausgesetzt, dass

man das Lpiel kübrt, anstatt sied von ibm
kübrsn 2N lassen? Die Nutter gibt allen
Raunen ikrss Lobnes naeb. Ist das niebt
natürlieb, so lange er noeb Rskonvales-
xent ist? Nan viâsrspriobt sensiblen à-
ìnrsn niobt. « Wenn ibr nein sagt, nsbme

leb mir âas Reben», batts âsr junge
Nann eines Rages gsruken nnâ kins ro-
mantisobe Lxene aukgekükrt, naeb vslebsr
Vater unà Nutter um Ver^sibung baten.

Herr Orassou ervidert also krsundliob:
« On bast ein àto, mein Orsunâ, unâ
kannst kommen unâ geben naeb âeinsm
lZelisbon. Was villst ân mebr »

Run, âa âer Runkt auk âsm i ist, virâ
Oskar ^ugängliob. « Rivbts, Rapa, Aar
niebts. vir unâ Nama ist nun vobl ein

bisseben Rubs 2u gönnen.»

Hammer unâ Naurerkellen maoben

klink voran. Os virâ niedergerissen, wie-
âer öusammengekügt, verputzt, Drabts
kür Rslepbon unâ elsktrisebes Riebt vsr-
äsn gelegt. Risron^mus ist von Oikersuobt

aukgestaebelt. Or jätet unâ baekt, p'àt
âis Räume aus, reinigt âas Lseksn âss

Lpringbrunnsns, unâ bslausebt âabsi âie

Oespräobe âer Rsrrsobakt. Lie reâen übri-

gens laut unâ âeutlieb. Orau Orassou batte
immer äsn Klang- ?um Orossartigsn. In
ikrem IZeruk liebte sie krübsr âis àkâu-
kung kalseber Rooksn. Oisse Oevobnbeit
blieb. Rnd sie gestaltet ibr Reben, vie sie

âis Orisuren ibrsr Oundinnen gestaltet
batts, âie sieb aus untsrnebinsnâ gsvor-
àsnsn Röektern von Unternebmer n, aus

jungen parkümisrten Dingern, âis aukkal-

len volltsn, unâ abenteuerlieben Orsmden

Zusammensetzte. Rommt es niebt vor,
âass sis àbills onâuliert unà ibm âas

àsseben eines tropisoben Renors gibt?

Rneebtes, Oskünsteltes, àkkallsnâss vill
sie um sieb babsn. Daraus entstellen 2vi-
»eben Nutter unâ Voebter immer neue

Ltrsitigkeiten. Denn obvobl ltiri sieb an
niebts ksbrt, vsiss sie rsebt gut Lesebsid.

« Höre, Riri : Hlso Lturm, âas ist be-

seblossens Laebs. ^.ber âiess àt von
Rapsàrern unà àtictuitâtenbânàlsrn
siebt immer grau. Lis baben àgst vor
âsm Oarbigen unà bleiben im ^Itksrge-
braebten stseksn. Besinnst âu âieb an
âis Villa âer Natassinos in RR^a! Lie
batten eins Ragoâe als Oärtnerbäusoben.
Das ist originell »

« Oins Ragoâe Du bist verrüekt,
Nama! »

« âavobl, Oräulsin Oins Ragoâe mit
Olöekoben, âis man von vsitsin bört.
Das Lebloss bat Ltil; aber es ist alt unâ
düster; man muss es um jeden Rrsis bei-

terer maoben.»

Riri nimmt Rampkstsllung an.

« Rast du gebort, Rapa Oins ?a-
goâs! Verbiete es »

.Wer Rsrr Orassou kliebt den Rampk.

« Was mieb bstrikkt, betakle lob die
Laebs. Das Übrige ist Ours^ngelsgsnbeit. »

Riri bestürmt äsn Bruder.

« 80 rede âoeb, Oskar Wir maoben

uns ja läeberlieb.»
« Oins Ragoâe Warum niebt eine R/-

ramids? Das vürde gan? gut ?u den Ro-
niksren passen. Loblisssliek bräebts die

Ragoâe eins amüsante Rots in den Rark.
— Nan muss niobt so ängstliob sein.»

« Dummkopk leb babe âir's sobon

bunâsrtmal gesagt, Nama vsrstebt keine
ironisoben Anspielungen. lob möebte âir's

geraten baben, sie ?u soleben Oxtrava-

ganzen 2U ermuntern! Dass ikr's visst,
eins Ragoâe gibt es auk keinen Rail bisr!»
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Hieronymus nimmt es zu Protokoll.
Und abends sagt er zu Sofie : « Meiner

Treu Die Frau regiert den Herrn, der

Oskar regiert die Frau, aber das Fräulein

regiert alle zusammen. Was den Affen

betrifft, den sie Achille nennen, ist

es ein Tier, das zu denken gibt... Ich
weiss nicht recht, wie das Zeug alles
gehen soll. Jedenfalls sind wir nun mit
Volldampf im Modernen : Hüte, wie sie

Kaiserinnen tragen, kurze Röcke, dass

jeder die Beine sehen kann, Telephon,
elektrisches Licht, Auto Und dann

der Affe Und dieser Felix mit seiner

widerwärtigen Fratze Ja, nun sind

wir mitten im weltlichen Getriebe. Gott
wolle uns behüten Wir haben's nötig.»

Man hat die Arbeit unter sich verteilt.

« Ich übernehme den Park », hat Herr
Grassou gesagt, « den Garten, die Bänke,
den künstlichen Berg, und wenn ihr wollt,
das Gewächshaus. Das Schloss überlasse

ich euch. Auf diese Kunstkniffe von Stilen

verstehe ich mich nicht. Ich verlange
von einem Tisch nur, dass man die

Ellbogen darauf stützen und von einem

Lehnstuhl, dass man sich bequem hineinsetzen

kann. Zankt euch nicht zuviel

Gebt gegenseitig nach Zum Henker
Verteilt euch die Räume durchs Los »

Und er verschwindet in den Park, wo
er beim plätschernden Bach das Träumen
lernt.

Als man abends in die Stadt zurückgekehrt

ist, möchte er gern von dem reden,

was ihn beschäftigt. Aber Frau Grassou

ist in verschiedene Zeitschriften vertieft,
um sich ferne von der Kritik ihrer Kinder,

die im Alhambra Palace tanzen,
genauen Aufschluss darin zu holen.

« Was sieht man eigentlich am häufigsten

» fragt sie.

« Meiner Treu... ich glaube, dass

Ja »

« Frau Hermos empfiehlt mir, mein

Hauptaugenmerk auf die Ecken zu
lenken. Das Originelle gehört in die Ecken
und deren hat es genug in Schloss
Battue.»

« Halte bei dieser Gelegenheit Sturm
im Schach », rät Herr Grassou. « Er wird
versuchen, euch seine sämtlichen Ladenhüter

aufzuschwatzen.»

« Du selbst hast ihn empfohlen.»

« Gewiss. Man kommt nicht ohne ihn
aus. Aber er soll nicht den Eindruck
haben, dass man ihm das Feld überlässt...
Ich mische mich weiter nicht ein; Riri

Weil die Zahnpasta Pebeco die TKligkeii der Speicheldrüsen förderi, die natürlichste, wirksamste
Reinigung der Mundhöhle bewirkt und ein Gefühl der Reinheit und Frische im Munde hinterlä&t.

Darum: /WW*} IIKwA?

swM
Überall erhältlich. Grosse Tube Fr. 2.—, kleine Tube Fr. 1.25
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Lisronzcmus nimmt es ê!U Krotokoll.
Ond abends sagt er !-u Lokis : « Usiner

Iren! Ois Krau regiert den Herrn, der

Oskar regiert die Krau, aber das Kräu-
lein regiert nils Zusammen. Mas âen ^.k-

ken bstrikkt, âen sis àbillv nennen, ist

es sin vier, das ^u denken gibt... lob
vsiss niebt rsekt, vie das ^sug alles ge-
den soll, dsdenkalls sincl vir nun mit
Volldampk im Uoclsrnsn: Hüte, vis sie

Kaiserinnen tragen, kur?e Röeks, dass

^sdsr die Leins sebsn kann, Oelepbon,
elektrisokes kiekt, àto Oncl dann

der /Vkke! Oncl dieser Kelix mit seiner

vidervärtigen Orates!... ,7a, nun sind

vir mitten im veltlieken Oetriebe. Oott
volle uns bsbüten! Mir babsn's nötig.»

Uan bat die àbsit unter sied verteilt.

« led übernskme den Kark », bat Herr
Orassou gesagt, « den Oarten, die Ränke,
den künstlioben lZsrg, und venn ibr vollt,
das Oeväebsbaus. Das Lebloss überlasse

iob euob. ^.uk diese Kunstknikke von Ltl-
len verstslrs iob mied niebt. leb verlange
von einem Oisob nur, dass man die Kll-
bogen darauk stützen und von einem

keknstubl, dass man sied bequem binein-
setzen kann, ^ankt sued niebt Zuviel!

Oebt gegenseitig naek! Xurn Lenker!
Verteilt euek die Räume durobs kos »

llnd er verselnvindet in den Kark, vo
er beim plätsekerndsn Lack das Oräumsn
lernt.

^.Is man abends in die Ltadt ^urüekgs-
kebrt ist, möobts er gern von dem reden,

vas ikn bssebäktigt. ^.bsr Krau Orassou

ist in versekiedsne 2sitsobrikten vsrtiskt,
um sieb kerne von der Kritik ikrer Kinder,

die im ^lbambra Kalaos tanken, ge-
nausn àksebluss darin su kolsn.

« Mas siebt man eigentlieb am bäukig-
sten » kragt sie.

«Usiner Krsu... ieb glaube, dass...
da »

« krau llermos empkieblt mir, mein

Hauptaugenmerk auk die Keksn ?u len-
ken. Oas Originelle gebort in die Keksn
und deren bat es genug in Lebloss Rat-

tue.»

« Laite bei dieser Oslegsnbsit Lturm
im Lokaeb », rät Herr Orassou. « Kr vird
versueben, suob seine sämtliebsn Kadsn-
bütsr auk^usobvaàsn.»

« vu selbst bast ibn smpkoblsn.»

« Osviss. Uan kommt niobt obns ikn
aus. ^.ber er soll niebt den Kindruek ba-

bsn, dass man ibm das Keld überlässt...
leb inisobs mieb veiter niobt ein; ltiri

Veil <i!c ^aknpazts fedeco 6>e îZiigkeit lier ZpeicbeilirUsen korclcr!, clle nsMrliâiste, wirksamst«
lteinigunA lier tüunlikäbte bewirkt unct ein tletübl <ier keinbcit uncl trisàe im Ouncie bintertäbt.

Darum ^

Überall erkâltlick. vrosge l^ube k^r. 2.—, kleine Tube k^r. 1.25

56



und du würdet schön über mich herfahren.»

Frau Grassou beugt sich wieder über

ihre Hefte.
« Ich sehe, dass man überall die alten

Baracken modernisiert. Sieh hier, wie

hübsch das ist und höre : ,Die Decke ist
mit zarten Arabesken geschmückt; die

Wände, in welche die Türen mit herzförmigen

Strahlen eingelassen sind, mit
Eichenholz getäfert. Ein herrlicher antiker
Torso scheint in seiner reinen Schönheit
alles zu beherrschen. Grosse schwarz

und goldene Koromandel-Lackwand-
schirme schaffen ein lauschiges Plätzchen

beim mächtigen Kamin oder lenken die

Blicke auf die Winkel, die sie einschlies-

sen.' «Du siehst Immer die Ecken Es ist
unglaublich, wie wichtig sie sind

Ein antiker Torso, das ist eine Idee.

Höchst originell Man könnte Herrn
Gouniakis ein paar Zeilen schreiben. In
Griechenland wimmelt es von dergleichen

Dingen. Man bekommt gewiss für eine

geringe Summe etwas Schönes Ich
lese weiter. Hör zu Und dabei spottet
Riri über meine Pagode. ,In den Räumen

der alten Herrschaftssitze sind chinesische

Winkel sehr modern. Zwischen einer

Treppe aus hellem Eichenholz und einem

mit Goldstoff drapierten Wandschirm aus

johannisbeerfarbenem Genueser Samt
erscheint die Nische Buddhas. Sein Thron
ist eine Kommode von seltenem purpurrotem

Lack mit Goldarbeiten. In einer

andern Ecke stehen für die abendliche

Plauderstunde Louis XV-Möbel, breite
Lehnsessel mit ihren geschweiften reinen

Linien, Ruhebetten aus kirschrotem
Damast. Eine Kristallvase, die ein Sonnenstrahl

und zartfarbige Anemonen beleben,

und ein Porträt von Manet, bringen zwei

Meinrad lienerf
Meinrad Lienert ist heute der beste volkstümliche

Erzähler der Schweiz, von einer Frische und
Urspriinglichkeit, wie sie seit Jeremias Gottheit
und Keller keinen mehr gehabt hat. Wir möchten
unsere Zeitgenossen recht nachdrücklich auf diesen

heute über 60 Jahre alten Dichter aufmerksam

machen.
Die schöne Literatur, Leipzig.

Neuerscheinung: Das Mark im Bergholz Fr. 8.-
— Früher erschienen: Auf alten Scheiben Fr. 7.50.
Das Hochmutsnärrchen Fr. 6.—. Schmiedjungfer
Fr. 6.—.

O. üoilhruBiaier
Wie es Kollbrunner in Amerika als Vagabund
und Zeitungsverkäufer, als Geschirrwascher im
Chinesenviertel, als Uhrmacher und Bäckerjunge,
als Knecht, Bettler und Häftling ergangen ist,
erzählt er in diesem Buche mit grösster Lebendigkeit

und Anschaulichkeit. Glänzende, bilderreiche,
farbensatte Schilderungen gelingen ihm. so dass
man in gleichem Masse durch den Inhalt und die
Gestaltung der Erlebnisse gefesselt wird.

Neuerscheinung: Treibholz. Irrgänge eines
Amerikafahrers. Fr. 6.—.

Verlag von Huber & Co. in Frauenfeld

Die Sdiweiz sgisgelt sifli
mit all ihren Vorzügen in den Werken

unserer Dichter ;

in einer lorüenden Ferne
spielen sich die schicksalsvollen, an
Stimmung und Schönheit so reichen Ereignisse

eines neuen Erinnerungsbuches ab :

H. Marti „Rumänisches Intermezzo"
In Ganzleinen gebunden Fr. 5.80

und vertrauten Heimat-
atem besitzen die prächtig herzhaften und

ursprünglichen neuen Mundartbücher

Simon Gfeller „Ammegrund"
Mundartgschichte

In Ganzleinen gebunden Fr. 8.50

Emil Balmer „Sunn- u Schattsyte"
Zwo Gschichte us em Simmetal
In Ganzleinen gebunden Fr. 7.50

Das sind htirlidie UliilMditsgaben

A. Framke A.O., Verlag, Bern
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unä àu vüräst seliön über mioìl Iisrkali-

rsn.»
Lrau (iirassou dsu^t sieil visàsr üdsr

iìirs Hskts.

« là sàs, âass man üdsraii äis alten

lZaraàsn moàsrnisisrt. Lisll Ilisr, vis
llûbsà das ist unä llörs: ,vis vsàs ist
mit ?artsn ^.rabsàsn Aksàmûàt; äis

Mänäs, in vslàs âis ?ürsn mit ksr^kör-

mixsn Ktralilsn sinxslasssn sinâ, mit Li-
àsnllol^ Zstäksrt. Lin ìlsrrliàsr antiksr
?orso sollsint in ssinsr rsinsn Làônllsit
illiss bsllsrrsàsn. (Irosss sàvar?
unä ^oläsns Xoromanàsl-Laàvanà-
sàirms sàakksn siil lausàiFss Llât^àsn
ksim mâàtiAsn Lamin oäsr lsàsn âis

lZliàs auk äis Wiàsl, à sis sinsàliss-
ssil.' «Ou sisiist Immsr âis Làsn Ls ist
unZIaublià, vis viàtiA sis sinâ

Lin antàsr Oorso, äas ist sins lâss.
Oôàst orissinell! Nan könnts Lsrrn
Oouniàis sin paar Xsilsn sàrsiben. In
Orisslisnlanà vimmslt ss von âsr^lsiàsn
vinASn. Nan bàommt Zsviss kür sins

^srinAs Lumms stvas Làônss Isil
Isss vsitsr. Hör ?u! Ilnâ äadsi spottst
Riri tlbsr msins Lassoàs. ,In äsn Läumsn
àsr altsn Ilsrrssllaktssit^s sinä ellinssisoils

^Viàsl ssilr moäsrn. ^visàsn sinsr

Orspps aus ilsiism Liàsnllol? unä sinsm

mit Oolästokk ärapisrtsn V7anâsàirm aus

jollanniskssrkarksnsm Oenusser Kamt sr-
soilöint äis Xisàs Ouäälias. Lsin Oliron
ist sins Lommoäs von ssitsnsm purpur-
rotsm Laà mit Ooläarbsitsn. In sinsr
anàsrn Làs stsdsn kür äis absnâliàs
Llauäsrstunäs Louis XV-Nöbsl, breite

Lànsssssl mit iilrsn Assàvsikten rsinsn

Linisn, Rubsbsttsn aus Lirsàrotsm Da-

mast. Lins Xristallvass, äis sin Können-

stralli unä ?artkarbixs àsmonsn bslsbsn,
unä sin Lorträt von Nanst, brinAsn !?vsi

— Brüder erscliienen: ^.ut alten Lclieiden fr. 7.50.
vas voclimutsnärrclien fr. 6.—. Lclimiech'un^ter
fr. 6.—.

Lkinesenviertel, als vlirmaclier unä Läckerjun^e,
als Kneckt, Lettler uncl ttättlin^ er^an^en ist, er-
?älilt er in âiesem Luetie mit grösster fedenâiA-

^merikakalirers. fr. 6.—.

Verlag von Huder ^ Lo. in I^rauenleld

lie Ms» iniegeü riiîi
mit all idren VnrsiÜKen in den îeàen

unserer Diedter;

!e einer iokenllen kerne
spielen sied die selnedsalsvollen, an 8tiin-
inunA und Leliöndeit so reieden Lrei^nisse

eines neuen ^rinnerunKsduelies ad:

In (^anàinen Aedunden d'r. 5.89

line vsrirnulen leinisi-
atein desit^en die präedtiA der^dalten und

ursprünKlieden neuen ^Vlundartdüeder

NundartAsediedte
In (^an^leinen Aedunden I^r. 8.59

(^sediedte us ein Linnnetal
In (^ansleinen Aedunden ?r. 7.59
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XI
EIN MEISTERWERK

0

750 mm Wassersäule

Luftförderang 60 m3 per Stunde,

1

lis heute unerreichte Wirkung

|

Kugellager - Kein Ölen mehr

1 |

Fuss-Schaltung
Abnehmbares Kabel

ft

Saugt - Bläst - Desinfiziert

1 1

Über 17,000 Kunden in der Schweiz

I 1

ELECTRO LUX A.-G.
ZÜRICH

1

1

1

k

Wir bitten, Weihnachtsbestellungen
rechtzeitig aufzugeben

Verkaufsbureaus in allen größern
Städten der Schweiz

| |

moderne Noten in diesen vornehmen
Raum. Das Ganze wirkt sehr hübsch
zusammen.' — Eine Mischung von Antikem
und Modernem, wie du siehst. Wer ist

übrigens dieser Buddha Man liest den

Namen oft.»

« Ach Ein Kerl, von dem man seinerzeit

redete. Ein Negerkönig, glaub' ich.»

« Und dieser Manet »

« Du liebe Zeit Jeder hat sein Fach.

Du musst dich erkundigen. Willst du

einen guten Rat Stosse dich nicht an

Riri, die verteufelt eigensinnig ist. In
drei Monaten heiratet sie und fährt nach

Smyrna mit ihrem Gouniakis. Ein
Mädchen, das bald heiratet, denkt nur an

den Bräutigam und sieht alles nur durch
seine Brille. Lass sie ein wenig machen.

Wenn wir nachher allein sind, richten
wir uns nach unserm Geschmack ein,
nach deinem Geschmack. Glaubst du

nicht, Mama »

« Du hast recht. Dem Frieden zulieb.
Seit sie in Paris diese Vorlesungen
besucht hat, ist sie unerträglich. Nur sie

versteht etwas Und unverschämt, wenn
sie sich einmischt Aber ehe zehn Tage
herum sind, weiss ich soviel wie sie.

Diese Ludwige sind schwer zu behalten.

Ludwig XIV Vignetten-Laubwerk,
Kartuschen, Spiralen, Würde, Feierlichkeit;
Ludwig XV kokette Grazie, Frivolität in

Ausschmückung und Zierat...»
« Bah Lass diese Ludwige in Ruhe.

Sie sind tot. Für einen heutigen Ludwig
machen sie keinen Unterschied.»

Frau Grassou zuckt die Achseln und
liest : Das Mobiliar des Empire bevorzugt

Mahagoni...
Achille gähnt auf seinem Pantherfell.

(Fortsetzung folgt)

58

XI

S

7Sl> mm Vzssersàuie

ì.ìlîMràel'llng Kg per 8tuà,

I

lis iieule uiierreicdle Virtung

I

Kugellsger - Xnn ölen meiir

l I

Iuss-8ciis>imig
übnelimdsres Ksbei

8s»gl - klàsi - llesiliîiriert

i
Über 17.M Kunden in lles kedviei/

l

I l X

k
>

>

i
Vir bitte», îeibnaobtsbestsIIttNASN

reobt^eitÌA atàu^eben
Verksutsburesus i» »IIsn Möker»

Ltüclle» àer Zebvei?

I l

moàsrus Xotsu in àisseu vorusbmsu
Raum. Dus Oau?s viàt ssb r bübssb ?u-

sammsu.' — Rius Uisebuux vou Xutii^sm
uuâ Noàsrusm, vis âu sisbst. VVsr ist

übrixsus àisssr Luààba? Nan lissr àsu

Xamsu okt.»

« àb Riu RsrI, vou àsm mau ssiusr-

^sit rsàsts. Riu XsAscköuiA, Alaub' iok.»

Ruà àisssr Maust »

« Ou lisbs ?ieit àsàsr bat ssiu Raob.

Ou musst àisb srbuuàiKsu. ^Villst àu

siusu Zutsu Rat? Ltosss àisb niât au

Riri, âis vsrtsuksit siASusiuui^ ist. lu
àrsi Nouatsu bsiratst sis uuà käbrt uaeb

Lmz^rua mit ibrsm Oouuiabis. Riu Mâà-

sbsu, àas baià bsiratst, àsubt uur au

àsu Rräuti^am uuâ sisbt aliss uur àureb

ssius Lrilis. Oass sis siu vsuiA maobsu.

Wsuu vir uaobbsr aiisiu siuà, riebtsu
wir uus uaob uussrm Osssbmaob siu,
uacb âsiusm Ossebmaà. (Raubst àu

uiobt, Nama »

« Ou bast rssbt. Osm Rrisâsu ?uiieb.

Lsit sis iu Raris àisss VorissuuASu bs-

suebt bat, ist sis uusrträAÜob. Xur sis

vsrstsbt stvas! Ouà uuvsrsobämt, vsuu
sis siob siumisebt! ^.bsr sbs ^sku Oaxs
bsrum siuà, vsiss ieb soviel vis sis.

Oisss Ouâvisss siuà svbvsr ?u bsbaitsu.

b-uàviA XIV Vixusttsu-Oaubvsrb, Rar-
tuseksu, Lpiralsu, V^ûràs, Rsisriiebbsit;
OuàviK XV bobstts Ora^is, Rrivolität iu

àssobmûàuuA uuà Asrat ...»
« Rak Oass àisss Ouàvigs iu Rubs.

Lis siuà tot. Rür siusu ksuti^su Ouàvi^
maebsu sis bsiusu liutsrssiàsà.»

Rrau Orassou ^uàt àis àbssiu uuâ
iisst: Oas Mobiliar àss Rmpirs bsvor-
üUAt Makaxoui...

^obiiis Aäbut auk ssiusm Rautbsrksil.
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